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Wir sind wertvoll – alle und immer
„Was einer ist, was einer war, beim Scheiden wird 
es offenbar.“ Kennen Sie diesen Spruch noch? Er 
enthält viel Wahres. Denn der Wert eines Men-
schen oder auch einer Lebensphase wird oft in 
den Grenzsituationen des Lebens deutlich. Oft ist 
es der Beginn oder das Ende eines Lebens, das uns 
vor Augen führt, was im Leben wirklich zählt und 
was einen Wert für uns hat.

Oft fragen wir uns aber auch selbst, welchen Wert 
wir noch haben: Wenn wir alt sind und krank. 
Wenn wir keine Kraft mehr haben und nicht mehr 
funktionieren. Wenn wir einsam und verlassen 
sind. Gibt es dann einen Wert, der nie vergeht? 
Eine Würde, die uns nie verlässt? Und worin be-
steht sie?

Also: Was ist das Leben wert? Was ist der Mensch 
wert? Dieser Frage wollen wir in diesem Heft 
nachspüren. Jede Überlegung mündet dabei in 
unsere Überzeugung, dass wir etwas wert sind, weil 
Gott uns für wertvoll erachtet. Ja, er erachtet das 
menschliche Leben als so wertvoll, dass er selbst 
Mensch geworden ist in Jesus Christus.

Das Leben ist deshalb wertvoll, weil Christus es in 
allen Phasen mit uns lebt und immer bei uns ist. 
Es gibt keine gottlose Zeit und keinen gottlosen 
Ort. Darauf können wir vertrauen. Und manch-
mal, in den Grenzsituationen des Lebens, wird uns 
dies besonders deutlich. Dass Sie dies erfahren, 
das wünsche ich Ihnen jedenfalls von Herzen,

Ihr

Alexander Schweda

chefredakteur

HERMA BANDENBURGER

Die Schöpfung ist wertvoll
Wenn es um den Wert des Lebens geht, dann ist nicht nur das 
Leben des Menschen gemeint. Die ganze Schöpfung und alle 
Geschöpfe in ihr sind das Abbild Gottes und haben einen un-
vergänglichen Wert.

ALEXANDER SCHWEDA

Jedes Leben hat Sinn
Lothar Rother ist dem Sterben ganz nah. In einem Hospiz in 
Augsburg begleitet er ambulant Menschen, die im Sterben 
liegen. Und er macht die Erfahrung: Jedes Leben war sinnvoll, 
jedes Leben ist wertvoll.

GERTRUD BREM

Nicht die Funktion 
zählt
Das Leben ist unverkäuflich. Es hat kei-
nen Preis. Der Wert des Lebens bemisst 
sich daher auch nicht danach, ob jemand 
noch funktionsfähig ist und einen wert-
vollen Dienst leistet. Ein Mensch ist 
wertvoll an sich.
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24P. SAVIO VAZ

Wann ist der 
Mensch tot?
Es ist nicht einfach zu verstehen: Irgend-
wie sieht der Mensch noch lebendig aus, 
aber sein Hirn ist tot. Ist damit der ganze 
Mensch tot? Grenz-Gedanken von einem 
Moraltheologen.
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P.S.: Wir hoffen, das „zeichen“ ist für Sie ebenfalls 
wertvoll, und wir freuen uns daher, wenn Sie uns 
und die Pallottiner weiter empfehlen.



Der Wert des Lebens 
hat keinen Preis
Oft empfinden wir uns als wertvoll, weil wir eine Funktion erfüllen. In der Familie, 
im Beruf, in der Freizeit. Doch was ist, wenn diese Funktionen ausfallen. Sind wir 
dann immer noch etwas wert?

Behinderung hat oder krank ist? Was ist mit den 
Menschen, die von Geburt an geistige oder kör-
perliche Einschränkungen haben, sind sie nur 
ein Kostenfaktor für die Gesellschaft und deshalb 
nicht so wertvoll? Und wer bestimmt eigentlich 
den Wert eines menschlichen Lebens? 

Der Grundwert ist die „Würde“

In vielen Diskussionen ist die Rede von „Grund-
werten“, denen wir uns in unserer Gesellschaft 
verpflichtet fühlen. Jeder Mensch hat, egal wie 
sein Leben aussieht, immer einen Wert, und das 
nennen wir Würde, die als unantastbar gesetzt 
ist. Doch in der Realität und auch in der Ausle-
gung dieser Grundwerte gibt es sehr viele Mei-
nungen und Facetten. Am deutlichsten wird dies 
am Anfang und Ende des Lebens. Wann beginnt 
menschliches Leben und wie darf es enden?

Wir sind heute in der Wissenschaft so weit, dass 
Eizellen im Labor befruchtet werden können, die 
Genetik macht Eingriffe in das Erbgut möglich, 
und Pränatale Diagnostik hat inzwischen viele 
Verfahren und Tests, um festzustellen, wie „ge-
sund“ oder „normal“ ein Embryo sich entwickelt. 
Dabei bleibt dann immer die Frage, welche Kri-
terien und Entscheidungen dem menschlichen 
Leben den Eintritt in diese Welt ermöglichen.

Tiefgreifende Entscheidungen nötig

Über das Sterben wissen wir weit weniger und 
trotzdem kommt das Thema eines würdigen 
Lebensendes immer mehr in den Fokus. Was ist 
sinnvoller, das Leben eines schwerkranken Men-
schen zu beenden oder mit Hilfe der Medizin zu 
erleichtern, um einen natürlichen Sterbeprozess 
zu ermöglichen? Ist es nicht sinnvoller, einen im 
Koma liegenden Menschen sterben zu lassen und 
seine Organe anderen zur Verfügung zu stellen, 
dass diese weiterleben können? Jedes Leben ist 
gleich viel wert, und dennoch müssen in diesen 
Situationen tiefgreifende Entscheidungen getrof-
fen werden. 

Und zwischen Geburt und Tod: In den verschiede-
nen Lebensphasen ist uns da die Gleichwertigkeit 
bewusst oder urteilen wir über uns und andere, 

was einen Wert ausmacht? Denn wie wertvoll sich 
ein Mensch fühlt, wird stark vom Umgang und 
von der Einschätzung anderer bestimmt. Wir 
lernen im Laufe unseres Lebens, was in den Au-
gen der Gesellschaft wichtig und wertvoll ist und 
versuchen uns daran zu orientieren, meist ohne 
tiefer darüber nachzudenken. So meinen wir, ein 
Streben nach Statussymbolen, nach Schönheit, 
nach Einfluss oder Erfolg ist das, was unser Leben 
wertvoll macht. Denn so fühlen wir uns von unse-
rer Umgebung beurteilt und tun es vielleicht auch 
bei den anderen.

Die Beurteilungskriterien dazu liefern uns die 
vielfältigen Medien, mit ihren Einschätzungen, 
Meinungen und den Vorstellungen von attrak-
tiven Lebensentwürfen. Wer nicht in diese vor-
gegebenen Raster passt oder durch besondere 
Ereignisse ausgesondert wird, kämpft oft mit der 
Empfindung, nichts mehr wert zu sein. 

Für wie wertvoll man das eigene Leben hält, das 
hängt viel von der Einschätzung und Beurteilung 
anderer ab, aber man kann es durch die eigenen 
Vorstellungen und das eigene Verhalten beein-
flussen. Unabhängig von den Erwartungen und 
den Abschätzungen der Gesellschaft kann jeder 
seinen eigenen Wert erkennen. Das, was seinem 
Leben Sinn gibt und ihn leben lässt. Denn jeder 
Mensch hat eine unveräußerliche Würde, einen 
Wert, der außer Frage steht und keinen Preis hat.

 

Gertrud Brem

Wir trafen uns in einem Café, lange 
schon hatten wir uns nicht mehr 
gesehen und deshalb gab es viel zu 

erzählen. Sie sagte mir, dass sie in zwei Monaten 
in Ruhestand gehen wird und endlich mal Zeit 
hat, all das zu tun, wozu sie sich bisher nie die Zeit 
nahm. Beim Schwelgen darüber, was alles anders 
und vielleicht auch schöner sein wird, hielt sie 
plötzlich inne und fragte: „Aber wie wird es sein, 
wenn ich nicht mehr gebraucht werde und wenn 

ich nicht mehr gefragt bin, wenn meine ganze 
berufliche Erfahrung keinen Nutzen mehr hat 
und wenn ich krank und hinfällig werde? Habe 
ich dann noch einen Wert?“ 

Wir waren in unserem Gespräch an einem Punkt 
angekommen, wo es plötzlich um ein wichtiges 
existenzielles Thema ging. Ist das Leben nur wert-
voll, wenn man jung, gesund und leistungsfähig 
ist? Verliert man an Wert, wenn man alt wird, eine 

Künstliche Befruchtung einer Eizelle: Da beginnt der Wert des Lebens.
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zeichen des monats: der Talmud

Der Talmud ist das Hauptwerk der „mündlichen Lehre“, 

das Diskussionen jüdischer Gelehrter aus mehreren 

Jahrhunderten umfasst. Er bildet neben der Thora die 

Grundlage des Judentums.

Das Gerüst des Talmuds bildet die „Mischna“ (dt. Ler-

nen, Wiederholung), das Basiswerk der mündlichen 

Lehre, welche im 2. Jh. von Rabbi Jehuda ha-Nassi en-

dredigiert wurde und die bis dahin nur mündlich über-

lieferten Gesetzesvorschriften zusammenfasst. Die 

Mischna besteht aus sechs „Sedarim“ (dt. Ordnungen), 

welche insgesamt 63 Traktate beinhalten. Sie heißen:

„Sera'im“ (dt. Aussaat): Gebote, die die Landwirtschaft 

betreffen; „Mo'ed“ (dt. Festzeiten): Fest- und Fasttage, 

„Naschim“ (dt. Frauen): Ehe- und Familienrecht, „Nesi-

kin“ (dt. Schäden): Zivil- und Strafrecht, „Kodaschim“ 

(dt. Heiligtümer): Tempelkult, Speisevorschriften, „Ta-

horot“ (dt. Reinigungen): rituelle Reinheit/Unreinheit.

Der Talmud besteht aus einem inneren Kern, der 

Mischna, und der „Gemara“ (dt. Studium, Vollendung), 

einer Sammlung von Diskussionen späterer Gelehrter, 

welche die Mischna auslegten und diskutierten.  

Von den 63 Mischnatraktaten hat es de-

ren 37 mit einem Gemara-Teil. Mischna 

und Gemara ergeben zusammen den 

Talmud. Nebst Interpretationen und 

Erklärungen zum Jüdischen Gesetz (Ha-

lacha) enthält der Talmud auch zahl-

reiche Erzählungen und philosophi-

sche Gedanken (Agada), wobei allerlei 

Themen uneingeschränkt besprochen 

werden. 

Eine Weisheit aus dem  jüdischen 

 Talmud lautet:

Wer ein Menschenleben rettet,

dem wird es angerechnet

als würde er die ganze Welt retten.

Es gibt kein Leben, das wichtiger und 

wertvoller ist als ein anderes. Und 

trotzdem gibt es Menschen, die ihr eigenes Leben 

riskieren, um andere Leben zu retten. Denn nur so 

eröffnet sich eine Möglichkeit für alle, gerettet zu 

werden. Die Welt besteht bis heute, weil es Menschen 

gab und gibt und hoffentlich geben wird, die den Wert 

des Lebens erkennen und bereit sind, sich dafür einzu-

setzen. 

Denn das ist die Voraussetzung der Zukunft. Für die 

ganze Welt. Angerechnet wird diese Tat in der Erinne-

rung der  Menschen und im Buch des Lebens, dass bei 

Gott  geschrieben steht. Er hat jedem einzelnen das 

Leben gegeben und er  bemisst den Wert.

Wertvoll vor Gottes Angesicht,

gleichwertig untereinander, 

verantwortlich füreinander.

Gertrud Brem
 

Quelle zum tAlmud: SiG fActSheet;
SwiSSjewS.ch/de/ServiceS/wiSSen/ 

fActSheetS/tAlmud/

Die Welt retten
Namenstage im September | Kalendarium 2024

„Bemühen wir uns, 
große Dinge zu tun. 
Und erinnern wir uns 
daran, dass es die gött-
liche Gnade ist, die uns 
heiligt.“

vinzenz PAllotti
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Dass der Mensch seinen Wert in der Liebe und dem Schöpferwillen Gottes 
erfährt, ist unser gemeinsames Erbe mit dem Judentum. Wir teilen mit den 
jüdischen Geschwistern die Thora, also das Alte Testament. Im Talmud ent-
faltet das Judentum seine konkrete Lehre vom Wert des Lebens.
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